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Katharina	Blöcher		
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ORGANISTIN 
Sabine	Barth,	(06421)	32218	
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Margitta	Schmidt-Hudel	
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Raphael	Glade,	(06420)	822306 
 
JUNGSCHAR & TEENIE-KREIS  
FRAUENTREFF 	
Heike	Junck,	(06420)	960140	
	
KRABBELGRUPPE 
KONTAKT:	Tanja	Paternoster,	
(06420)	6448	
	
DIAKONIESTATION  
Rotenberg	58,	(06421)	35380	
	
FREIWILLIGENKOORDINATION  
Bettina	Bähr	(06420-581),		
Ruth	Heinz,	Heike	Junck	
	
PROJEKTGRUPPEN 
ANDERE	GOTTESDIENSTE	
Hildegard	Hampel,	(06420)	1862	
	
BESUCHSDIENST		
Pfarrer,	(06420)	7420	
	
FAHRDIENSTE	
Ruth	Heinz,	(06420)	548	
Katharina	Blöcher,	(06421)	35599	
	
FLÜCHTLINGE	IM	KIRCHSPIEL	BEGLEITEN	
Pfarrer,	(06420)	7420	
	
ÖKUMENE	(ER)LEBEN		
Ulrich	Welter,	Hermann	Günzel	
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W O  W O G E N  S I C H  G L Ä T T E N !   
S E L I G S E I N :  M E H R  A L S  N U R  B A U C H G E F Ü H L  
 
■ Eine	meiner	Lieblingserzählun-
gen	ist	die	von	Jona,	dem	Prophe-
ten,	der	keiner	sein	wollte.	Er	wird	
von	Gott	 berufen,	 gegen	 die	Bos-
heit	 der	 Menschen	 in	 der	 Stadt	
Ninive	 zu	predigen.	 Doch	 Jona	
flieht.	Er	macht	sich	auf	den	Weg	
nach	 Sardinien,	 dem	 äußersten	
Ende	der	damals	bekannten	Welt.	
	
Ein	großer	Sturm	kommt	auf.	Das	
Schiff	 droht	 zu	 zerbrechen.	 Die	
Mannschaft	 fühlt	 sich	 machtlos.	
Sie	fängt	an	zu	beten.	Ein	jeder	zu	
seinem	Gott.	Nur	Jona	schläft.	Der	
Schiffsherr	 ruft	 entsetzt:	 „Wie	
kannst	 Du	 schlafen,	 bei	 diesem	
Sturm,	merkst	du	denn	nicht,	dass	
hier	eine	höhere	Macht	am	Werk	
ist?	 Los,	 fang	 an	 zu	 beten!	 Wer	
weiß	ob’s	hilft?“	
	
Was	für	ein	Szenario:	Eine	Mann-
schaft	 aus	 aller	 Herren	 Ländern	
vereint	 im	 Gebet.	 Männer	 aus	
Ägypten	 beten	 zu	 Re,	 dem	 Son-
nengott,	 der	 jeden	Morgen	 aus	
dem	 Urwasser	 aufsteigt	 und	
durch	seinen	Weg	am	Himmel	die	
kosmische	Ordnung	 verwirklicht.	

Männer	aus	Kanaan	beten	zu	Baal,	
der	 über	Regen	 und	 Leben	
herrscht.	Sie	rufen	ihn	an	und	bit-
ten	um	Hilfe	im	Kampf	gegen	den	
Yam,	dem	Chaosgott,	der	im	Meer	
lebt	 und	 über	 die	 Unter-
welt	herrscht.	 Und	 Jona,	 der	 He-
bräer?	 Er	 könnte	 von	 dem	 einen	
Gott	zu	erzählen,	der	Himmel	und	
Erde	 geschaffen	 hat.	 Doch	 er	
schweigt.	
	
Die	 Gebete	 helfen	 nicht.	 Das	 Un-
wetter	wütet.	Da	bedient	sich	die	
Mannschaft	einer	herkömmlichen	
Methode,	 den	 Sündenbock	 unter	
ihnen	 auszumachen.	Sie	 werfen	
das	 Los.	 Und	 das	 fällt	 auf	 Jona.	
Nach	 einigem	 Zögern	 wirft	 die	
Mannschaft	 ihn	 auf	 eigenen	
Wunsch	über	Bord.	 Jona	versinkt	
in	 den	Fluten	 und	 gelangt	 in	 den	
Bauch	 eines	 großen	 Fisches.	 Die	
Bilderwelt	 der	 Kanaaniter	 legt	
nahe,	 dass	 es	 sich	 dabei	 um	 den	
Todesgott	Môt	 handelt.	Den	 Teu-
fel	in	Fischform.	
	
Eigentlich	 ist	 Jona	 damit	 am	 Ziel	
seiner	 Reise	 angekommen,	 denn	
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ferner	kann	er	vor	Gott	nicht	flie-
hen.	Erstaunlich,	wie	viel	Wärme	
und	Geborgenheit	gerade	von	die-
ser	Szene	ausgeht,	obwohl	Jona	im	
Fischbauch	 dem	 sicheren	 Tode	
ausgeliefert	ist.	Doch	in	dieser	Si-
tuation	 zeigt	 Jona	plötzlich	 Reue	
und	beginnt	–	endlich	–,	umgeben	
von	Tod	und	Finsternis	zu	Gott	zu	
beten.	Drei	Tage	und	drei	Nächte.	
Und	 Gott	 erhört	 sein	 Gebet.	
	
Hier	spiegelt	sich	unsere	Lebens-
welt:	Wie	reagieren	wir,	wenn	un-
sere	 Lebensreise	 ins	Wanken	 ge-
rät?	 Eine	 unerwartete	 Diagnose	
vom	Arzt.	Die	eigene	Seele	 in	der	
Nebelbank.	 Der	 eigene	 Glaube	
ohne	Takelage.	Und	von	ferne	hört	
man	 den	 Sirenengesang,	 der	 uns	
an	 fremde	 Ufer	 lockt:	 Hei-
lende	Steine	 und	 Räucherstäb-
chen?	Wer	weiß,	ob’s	hilft?	 In	 je-
den	festen	Glauben	spinnt	sich	so	
auch	 ein	 Stückchen	 Seemanns-
garn.	 Und	 auch	 andersherum	gilt	
die	Suchbewegung:	Menschen,	die	
vorher	nicht	mehr	viel	vom	Glau-
ben	 gehalten	 haben,	 kommen	 in	
Krisensituationen	 plötzlich	 wie-
der	 an	 Bord,	erfahren	 Gemein-
schaft,	 finden	 Frieden,	 erfahren	
Vergebung.	Menschen,	die	auf	der	
Flucht	 sind,	 vor	 Gott,	 sich	 selber	

oder	 ihren	 Mitmenschen.	Men-
schen,	deren	Leben	durch	Schick-
salsschläge	 aus	 dem	 Ruder	 läuft.	
Wir	 hören	 die	 Wellen	 an	 den	
Schiffsrumpf	 schlagen.	 Um	 uns	
herum	ein	Meer,	 in	dessen	Weite	
man	sich	verlieren	kann.	
	
In	der	Bibel	ist	es	eine	Multikulti-
Mannschaft,	 der	 es	 gelingt,	 Jona	
dabei	 zu	 helfen,	 am	Ende	wieder	
beten	zu	lernen.	Das	finde	ich	be-
merkenswert.	 Und	 das	 ist,	 was	
Gott	 uns	 ins	 Logbuch	 schreibt:	
Dass	wir	nicht	aufhören,	einander	
zum	Beten	zu	ermutigen.	Im	Glau-
ben	 an	 einen	Gott,	 dessen	 Macht	
so	weit	reicht,	wie	der	Himmel	ist,	
und	dessen	Liebe	so	tief	geht,	dass	
ich	 mich	 geborgen	 fühlen	 darf,	
selbst	wenn	ich	mich	in	den	Stür-
men	 meines	 Lebens	 verloren	
gebe.	
Dort,	wo	 sich	 die	Wogen	 glätten.	
Das	 Meer	 sich	 beruhigt.	 Land	 in	
Sicht	kommt.	Dort,	wo	ich	wieder	
festen	 Boden	 unter	 die	 Füße	 be-
komme.	 Da	 ist	die	 Gotteskraft	
spürbar,	die	sich	am	Kreuz	in	ihrer	
Allmacht	besiegelt	hat.	Eine	Kraft,	
die	 selig	 macht,	 all	 jene,	 die	 ihr	
Hoffnung	schenken.	

	
Pfarrer	Dr.	Matti	Schindehütte	
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VERABSCHIEDUNG IN DEN RUHESTAND 
von Kantorin Sabine Barth 
 
■	Schön	waren	die	„Kirchenmusik-
jahre“	in	den	Kirchen	in	Elnhausen	
und	Wehrshausen,	in	denen	ich	seit	
1995	die	Gottesdienste	auf	der	Or-
gel	begleitet	habe.	
	
Und	wenn	ich	nun	Rückschau	halte,	
stelle	 ich	 fest,	 dass	 ich	 nun	 schon	
seit	 1974	 auf	 der	 Orgelbank	 sitze.	
Zuerst	in	Bayern,	dann	in	Württem-
berg	und	 in	den	vergangenen	 letz-
ten	Jahren	in	Kurhessen	Waldeck.		
	
Freilich	brauche	ich	„meine“	Musik	
weiterhin,	 aber	 der	 Ruhestand	
steht	nun	wirklich	an!	Endlich	mal	
an	den	Wochenenden	und	Feierta-
gen	 frei	zu	haben,	darauf	 freue	 ich	
mich,	 und	 unsere	 ganze	 Familie	

freut	 sich	 auch!	Besonders	 die	En-
kelkinder!	
	
Ein	großes	Dankeschön	an	die	Kir-
chengemeinden	möchte	ich	hiermit	
weitergeben,	 die	 mein	 Orgelspiel	
immer	 sehr	 freudig	 und	 wunder-
schön	 mit	 ihrem	 Gesang	 begleitet	
und	unterstützt	haben!	
Seien	 Sie	 alle	 zu	 meinem	 Ab-
schiedsgottesdienst	am	Sonntag,	
3.	März,	 um	10	Uhr	 in	 die	Kirche	
Elnhausen	 ganz	 herzlich	 eingela-
den!	Mit	viel	Musik	werden	wir	ihn	
gemeinsam	feiern!	
	
Ihnen	 weiterhin	 viel	 Freude	 an	 der	

Kirchenmusik	 und	 dies	 mit	 herzli-
chen	Grüßen!	Ihre	Sabine	Barth



 

 



 

 

BESUCHSDIENSTKREIS  
Wir kommen gern auch zu Ihnen! 
 
■ Seit	über	einem	Jahr	gibt	es	einen	Besuchsdienstkreis	in	unserem	Kirch-
spiel.	Wir	unterstützen	den	Pfarrer	bei	Geburtstagsbesuchen	und	freuen	uns	
über	Rückmeldungen,	wenn	Sie	auch	außerhalb	der	Geburtstage	von	uns	be-
sucht	werden	möchten.	Gerne	begrüßen	wir	auch	die	Neuzugezogenen.	Bitte	
setzen	Sie	sich	mit	uns	in	Verbindung.	Wer	Lust	hat,	bei	uns	mitzumachen,	
suche	 gern	 den	 direkten	 Kontakt	 zum	 Freiwilligenkoordinations-Team	
(06420	581).	
	

Wir	freuen	uns	auf	Sie!	
Bettina	Bähr,	Hermann	Günzel,	Ruth	Heinz,	Heike	Junck,	
Lotte	Justi,	Monika	Maas,	Ute	Sacher,	Maren	Ueckermann	

	
 
 
Einladung zum Kreuzweg an Karfreitag 

■ Wir	wollen	den	Karfreitag	auch	in	diesem	Jahr	mit	einem	Kreuzweg	in	Eln-
hausen	feiern.	Um	15:00	Uhr	–	zur	Todesstunde	Jesu	–	machen	wir	uns	mit	
einem	Kreuz	auf	den	Weg,	um	an	Jesu	Leiden	und	Sterben	zu	erinnern.	Wir	
wollen	gemeinsam	singen,	beten,	schweigen	und	hören.	Es	wird	eine	Strecke	
sein,	die	zum	Laufen	nicht	zu	schwer	ist,	und	wir	werden	langsam	gehen.	Der	
Treffpunkt	ist	um	15:00	Uhr	an	der	Kirche.	Die	Morgengottesdienste	finden	
zur	gewohnten	Zeit	statt.																																Wir	freuen	uns,	wenn	Sie	mitgehen!	
 



 

 

INDONESIEN: HERAUSGEFORDERTE GESELLSCHAFT 
Auf der Suche nach versöhnter Verschiedenheit 

■ Nachdem	es	in	Surabaya,	der	zweit-
größten	Stadt	Indonesiens,	zu	Selbst-
mordanschlägen	 gegen	 christliche	
Kirchen	gekommen	war,	fand	im	De-
zember	2018	ein	internationales	Se-
minar	 zur	Einheit	 Indonesiens	 statt.	
Da	ich	einst	über	die	Entstehung	der	
Pancasila	(fünf	Prinzipien)	als	Staats-
ideologie	promovierte,	wurde	ich	von	
der	 indonesischen	 Regierung	 und	
dem	Gouverneur	der	Provinz	Ostjava	
als	Referent	eingeladen.	Eine	ehren-
volle	 Begegnung:	 Denker,	 Religions-
führer	und	Gemeindeleiter,	Politiker	
und	 Akademiker,	 junge	 Menschen	
und	Teilnehmer	verschiedener	sozia-
ler	 Bewegungen	 setzten	 sich	 zwei	
Tage	lang	mit	der	Pancasila	als	Grün-
dungsideologie	auseinander	und	be-
kundeten	 ihr	 bleibendes	 Potenzial.	
Die	 Tage	 waren	 ein	 wertvoller	 Im-
puls	 gegen	 Radikalismus	 und	 Popu-
lismus	in	Indonesien.		
	
VERSCHIEDEN, ABER EINS 
	
Zum	 Hintergrund:	 „Verschieden,	
aber	 eins“	 –	 so	 lautet	 die	 altjavani-
sche	Losung	auf	dem	Banner	des	in-
donesischen	 Nationalwappens.	 Die	

Staatsideologie	der	Pancasila	wurde	
einst	von	den	Führern	der	Unabhän-
gigkeitsbewegung	 als	 Plattform	 für	
einen	 gesellschaftlichen	 Dialog	 ent-
worfen.		
	
Das	Wappentier	 trägt	die	 fünf	 Sym-
bole	der	indonesischen	Staatsideolo-
gie	 gleichsam	 als	 Schutzschild	 vor	
dem	Körper:	1.	das	Prinzip	der	All-Ei-
nen	göttlichen	Herrschaft	 (Stern),	2.	
Internationalismus	(Kette),	3.	Natio-
nalismus	 (Banyan-Baum),	 4.	 Demo-
kratie	(Banteng-Büffel)	und	5.	Soziale	
Wohlfahrt	(Baumwolle,	Reis).	
Die	Gründer	der	Nation	hatten	dabei	
eine	 besondere	 Sensibilität	 für	 die	
sinnliche	 Dimension	 von	 Ideologie.	
Sie	wussten	um	die	Wichtigkeit	eines	
kollektiven	 Zusammengehörigkeits-
gefühls.	 Sukarno,	 der	 spätere	 erste	
Präsident,	unterstrich	in	seiner	Rede	
am	 1.	 Juni	 1945,	 dass	 eine	 solche	
»Weltanschauung«	 für	 Indonesien	
nur	gelingen	kann,	wenn	jeder	an	sei-
nen	 unterschiedlichen	 Überzeugun-
gen	 festhalten	 kann.	 Die	 Pancasila	
verpflichtet	 somit	 in	 ihrem	 ersten	
Prinzip	den	 Staat,	 die	 in	 Indonesien	
rechtlich	 anerkannten	 Religionsge-
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meinschaften	 in	 ihrer	 Existenz	 zu	
schützen	 und	 ihnen	 bei	 der	 Wahr-
nehmung	 ihrer	 gesellschaftlichen	
Aufgabe	zu	helfen.	Damit	sprach	sich	
die	mehrheitlich	muslimische	 Grün-
dergeneration	Indonesiens	gegen	die	
Verpflichtung	auf	die	Scharia	als	reli-
giöse	 Grundlage	 für	 ihre	 Anhänger	
aus	 –	 und	 das	 als	 größtes	muslimi-
sches	Land	der	Welt.	 Eine	bis	heute	
viel	diskutierte	Entscheidung.		
Diese	Dimension	wird	von	soziokul-
turellen	 Theorien	 als	 »Zivilreligion«	
beschrieben	(Jean-Jacques	Rousseau,	
Du	Contrat	Social,	1762).	Ein	Begriff,	
der	 die	 gesellschaftliche	 Bemühung	
beschreibt,	Gemeinwohl	zu	schaffen,	
indem	Werte	geteilt	und	gemeinsame	
Ziele	gesucht	werden.	Ein	Begriff,	der	
auch	von	der	muslimischen	Bevölke-
rung	in	Indonesien	reflektiert	wird.	
Die	Geschichte	Indonesiens	zeigt	auf,	
dass	Zivilreligion	als	Handlungsspiel-
raum	 zwischen	 Staat	 und	 Gesell-
schaft	 immer	 auch	 der	 Kontingenz	
politischer	 Entscheidungsfindung	
ausgesetzt	ist.	Positiv	gelang	es	dem	
Staat	vor	allem	in	der	Findungsphase	
der	 jungen	 Republik,	 die	 Mitglieder	
der	Gesellschaft	dazu	zu	motivieren,	
die	Pancasila	als	konsensualen	Hand-
lungsspielraum	wahrzunehmen	 und	
auszufüllen	(Motivation).		

In	dieser	Phase	wurde	die	Pancasila	
als	 Zivilreligion	 vom	 Staat	 in	 Form	
bewusstseinsbildender	 Maßnahmen	
und	der	Wahrung	gleichberechtigter	
Partizipation	begleitet	(Moderation).	
Zugleich	 schützte	 der	 Staat	 diesen	
Handlungsspielraum,	 indem	 er	 des-
sen	 dynamische	 Freiheit	 bewahrte	
(Protektion).	
Negative	Ausformungen	hat	die	Pan-
casila	als	Staatsideologie	vor	allem	in	
der	Zeit	der	Diktaturen	erlebt,	in	der	
sich	der	Staat	der	Pancasila	als	eines	
vorausgesetzten	 Einheitsbandes	 be-
diente	(Projektion),	 die	 Inhalte	 fest-
legte	 (Indoktrination),	 die	 Einhal-
tung	 der	 Pancasila	 vorschrieb	 und	
aus	 Angst	 vor	 subversiver	 Freiheit	
auch	 mit	 Waffengewalt	 reagierte	
(Protektionismus).	Dunkelstes	Kapi-
tel	sind	hier	die	Massaker	der	Milizen	
an	 rund	 einer	Million	 Sympathisan-
ten	der	Kommunisten	und	an	chinesi-
schen	 Bürgern	 (1965–1966).	 Und	
auch	 die	 bürgerkriegsähnlichen	 Un-
ruhen	in	Indonesien	zur	Zeit	der	»era	
reformasi«	 (1998)	 sowie	 die	 gegen-
seitigen	 Übergriffe	 von	 Bevölke-
rungsgruppen	 und	 Kirchen	 und	 die	
wiederholten	 Anschläge	 muslimi-
scher	Extremisten	 stellten	die	 junge	
Republik	vor	große	Herausforderun-
gen.																					Dr.	Matti	Schindehütte

	

Das aktuelle Länderheft „Indonesien“ finden Sie unter: www.vemission.org 
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KRITISCHE KLARHEIT & GUTE NACHBARSCHAFT 
Gemeindeexkursion in die neue Marburger Moschee 
Gemeindeabend 11.3., Exkursion 13.3., jeweils 19:30 Uhr 
 
■  Wir	 wollen	 uns	 auf	 den	Weg	
machen,	 um	 wahrzunehmen,	mit	
welchem	 Konzept	 sich	 die	 neue	
Marburger	 Moschee	 in	 unserer	
städtischen	 Nachbarschaft	 prä-
sentiert.		
	
Wer	 Interesse	 hat,	 die	 neuen	
Räumlichkeiten	 gemeinsam	 ken-
nenzulernen,	 der	 hat	 dazu	 die	
Möglichkeit	 am	 Mittwoch,	 13.	
März,	um	19:30	Uhr.	Mitfahrgele-
genheit	wird		geboten.		
	
Mit	Bedacht	trägt	diese	Exkursion	
den	 Titel	 „Kritische	 Klarheit	 und	
gute	 Nachbarschaft“.	 Wir	 wollen	
auch	 unseren	 Anfragen	 und	 Vor-
behalten	Raum	geben,	um	so	eine	
authentische	 Begegnung	 zu	 er-
möglichen.		
	
Ein	Gemeindeabend	vorab	lädt	ein	
zum	offenen	Austausch	und	bietet	
erste	Informationen	durch	Pfarrer	
Dr.	 Schindehütte.	 Er	 findet	 statt	
am	 Montag,	 11.	 März,	 um	 19:30	
Uhr	im	Pfarrhaus.		
	

Die	 Grundhaltung	 der	 Veranstal-
tung	 richtet	 sich	 nach	 der	 Hand-
reichung	 der	 EKD	 zu	 „Christen	
und	 Muslimen	 in	 Deutschland“	
(Heft	86,	2006).		
	

	„Sie	geht	vom	Respekt	für	den	Glau-

ben	 und	 die	 Überzeugungen	 von	

Muslimen	 aus.	 Doch	 	 Überzeugun-

gen,		auch		Glaubensüberzeugungen,		

können		es		nicht		rechtfertigen,		dass		

man		anderen		den		Respekt		versagt,		

grundlegende	 	 Menschenrechte	 	 in	

Frage		stellt		und		die		Achtung		der		

eigenen	 	 Überzeugung	 	 durch	 	 Ein-

schüchterung,	Drohung	oder	Gewalt-

anwendung	 einfordert.	 Der	 Respekt	

vor	 dem	 Glauben	 anderer	 schließt		

ein,		dass		man		kritische		Rückfragen		

stellt	 	 und	 	 auch	 	 selbst	 	 bereit	 	 ist,		

sich	 solchen	 Rückfragen	 auszuset-

zen.	 Solche	 Zusammenhänge	 zu	

durchdenken	 hat	 sich	 die	 	 vorlie-

gende		Handreichung		zur	 	Aufgabe		

gemacht.	 	 Sie	 	 ist	 	 eine	 	 Einladung		

zum	Gespräch		auch		in	 	den		Berei-

chen		unserer		Gesellschaft,		in		denen		

dieses		Gespräch	noch	nicht	in	Gang	

gekommen	ist“

Die EKD-Handreichung „Klarheit und gute Nachbarschaft“ finden Sie unter: www.ekd.de 
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DATUM ELNHAUSEN WEHRSHAUSEN 
Weltgebetstag 
Fr., 01.03.2019 

20:00 Uhr 
Ökumenischer Gottesdienst in Elnhausen 

Estomihi 
03.03.2019 

10:00 Uhr 
Verabschiedung von Sabine Barth 

in den Ruhestand als Kantorin 

Invokavit 
10.03.2019 

9:30 Uhr 
Gottesdienst 

mit Abendmahl 

11:00 Uhr 
Gottesdienst 

mit Abendmahl 

Reminiszere 
17.03.2019 

9:30 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe 

11:00 Uhr 
Predigtgottesdienst  

Okuli 
24.03.2019 

19:00 Uhr 
Gottesdienst gestaltet von 

den Konfirmanden 

11:00 Uhr 
Gottesdienst gestaltet 
von den Konfirmanden 

Lätare 
31.03.2019 

9:30 Uhr 
Predigtgottesdienst 

11:00 Uhr 
Predigtgottesdienst  

Judika 
07.04.2019 

Veranstaltung im Kooperationsraum:  
mit Musical: DAS URTEIL – PILATUS UND JESUS“  

11 :00 Uhr, Trinitatiskirche Wehrda 
& Mittagessen 

Palmarum 
14.04.2019 

9:30 Uhr 
Predigtgottesdienst 

11:00 Uhr 
Predigtgottesdienst  

Gründonnerstag 
Do., 18.04.2019 

19:00 Uhr 
Elnhausen: Kirchspielübergreifender Gottesdienst 

mit Abendmahl 

Karfreitag 
Fr., 19.04.2019 

9:30 Uhr 
Predigtgottesdienst  

15:00 Uhr 
Kreuzweg (Kirche) 

11:00 Uhr 
Predigtgottesdienst 
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DATUM ELNHAUSEN WEHRSHAUSEN 

Ostersonntag 
21.04.2019 

Osternacht: 06:00 Uhr 
Elnhausen: Feier der Osternacht 

& Kirchen-Oster-kaffee 
 

Osterfest: 11:00 Uhr 
Wehrshausen: Ostergottesdienst 

mit Abendmahl 

Ostermontag 
22.04.2019 

09:30 Uhr 
Elnhausen: Ostergottesdienst 

Quasimodogeniti 
28.04.2019 

9:30 Uhr 
Predigtgottesdienst 

- - - 

Miseric. Domini 
05.05.2019 

10:00 Uhr 
Konfirmation 

- - - 

Jubilate 
12.05.2019 

9:30 Uhr 
Predigtgottesdienst 

11:00 Uhr 
Konfirmation 

Kantate 
19.05.2019 

9:30 Uhr 
Predigtgottesdienst 

- - - 

Rogate 
26.05.2019 

9:30 Uhr 
Predigtgottesdienst 

11:00 Uhr 
Predigtgottesdienst 

Himmelfahrt 
Do., 30.05.2019 

11:00 Uhr 
Kirchspielübergreifender Gottesdienst im Grünen  

(TSV, Sportplatz Stöckelsberg) 

Exaudi 
02.06.2019 

Entfällt wegen  
Himmelfahrt 

 

Wir bieten: Fahrdienste zum Gottesdienst! 
EH: Heinz (06420) 548, DH: Justi (06421) 35500, WH: Blöcher (06421) 35599 



 
Freud und Leid. 
 
 

 

 

Das staatliche Datenschutzgesetz stellt uns 
als Kirchengemeinden vor neue Herausfor-
derungen: Personenbezogene Daten dürfen 
fortan nur noch nach vorheriger Einwilligung 
abgedruckt werden. Sollten Sie also Inte-
resse an der Veröffentlichung Ihres Geburts-
tages haben, so bitten wir Sie, unten stehen-
des Formular auszufüllen und unterschrie-
ben an einen Kirchenvorsteher oder das 
Pfarramt zu übergeben.  
 
Wir wissen, dass die Rubrik „Freud und Leid“ 
zu den meistgelesenen Bereichen des Ge-
meindebriefes zählt. Umso mehr bedauern 
wir, dass wir Ihnen diese zusätzlichen Über-
legungen zumuten müssen. 

Ihre Kirchenvorstände! 

 …………………………………………………………………………. 
 
 
 
 

Ich bin damit einverstanden,  
dass meine persönlichen Daten im Kirchenbrief veröffentlicht werden! 

 
 
Vollständiger Name: ________________________________________ 
 
Geburtstag: _______________________________________________ 
 
Adresse: _________________________________________________ 
 
Ort, Datum, Unterschrift: _____________________________________ 
 
 



	 

	

LYRIK UND KIRCHE 
Projektabend einer 12. Klasse der Elisabethschule Marburg zum 
Thema: „Flucht und Vertreibung, Exil und Migration – früher und 
heute“, durchgeführt in Kooperation mit dem Heimat- und Kultur-
verein Elnhausen. 
 
Am Freitag, dem 08. März 2019 um 19.30 Uhr, präsentiert sich ein Grund-
kurs Deutsch der Elisabethschule zum zweiten Mal mit einem Projekt-
abend in der Reihe „Lyrik und Kirche“. Unter Leitung ihrer Deutschlehrer, 
Jan de Vries und Ute Trautwein, werden die Schülerinnen und Schüler  
lyrische und epische Texte zum Thema „Flucht und Vertreibung, Exil und 
Migration - früher und heute“ rezitieren und diese Lesung mit eigens da-
für entwickelten Bild- und Tonelementen umrahmen. Im Anschluss daran 
laden die Schülerschaft und der Kulturverein alle Anwesenden zu einem 
kleinen Sektempfang herzlich ein.              Jan de Vries und Ute Trautwein 



 
 

 

 
 
 
 
K O M M T ,  A L L E S  I S T  B E R E I T !         
F R A U E N  A L L E R  K O N F E S S I O N E N  L A D E N  E I N   
Z U M  W E L T G E B E T S T A G ,  1 .  M Ä R Z  
 
■	 Seit	2001	wird	der	Weltgebetstag	
in	Slowenien	gefeiert.	Im	Januar	2018	
trafen	 sich	 Frauen	aus	 der	 Schweiz,	
aus	Deutschland	und	aus	Österreich,	
um	 erstmals	 gemeinsam	 eine	 deut-
sche	Fassung	der	Liturgie	zu	erarbei-
ten.	 Vera	 Lamut	 vom	 slowenischen	
Nationalkomitee	 (sie	 hat	 Germanis-
tik	 an	 der	 Philosophischen	 Fakultät	
der	Universität	Ljubljana	und	an	der	
Universität	 Hamburg	 studiert)	 war	
dabei	eine	große	Hilfe.	Die	Anliegen	
der	 slowenischen	 Frauen	 haben	
durch	sie	eine	Stimme	bekommen.	
	
„Kommt,	 alles	 ist	 bereit“	 lässt	 der	
Gastgeber	 im	 Gleichnis	 des	 Lukas-
Evangeliums	(14,15-24)	den	eingela-
denen	Gästen	ausrichten	–	doch	kei-
ner	kommt.	So	werden	andere	einge-
laden:	 die	 Armen,	 die	 Blinden,	 die	
Lahmen,	die,	die	an	den	Wegen	und	
Zäunen	 stehen.	 Von	 eben	 diesen	
nicht	Eingeladenen	in	ihrem	Land	be-
richten	Frauen	aus	Slowenien	in	der	
Liturgie	für	den	Weltgebetstag	2019.	

Obwohl	Slowenien	seit	1991	eine	De-
mokratie	ist	und	sich	seit	den	Zeiten	
des	 Kommunismus	 vieles	 geändert	
hat,	gibt	es	immer	noch	soziale	Unge-
rechtigkeit,	Armut	und	Ausgrenzung.	
Das	Titelbild	zeigt	genau	diese	Men-
schen	 im	unteren	Drittel	des	Bildes.	
Sie	sollten		wir	einladen,	uns	um	sie	
kümmern,	 ihnen	 helfen.	 Das	 ist	 der	
Auftrag,	 den	 Jesus	 uns	 mit	 diesem	
Gleichnis	 gibt:	 Menschen	 am	 Rand	
der	sozialen	oder	ökonomischen	Ge-
sellschaft	beizustehen	und	nicht	nur	
diejenigen	 „einzuladen“,	 von	 denen	
wir	 dafür	 Gegenwerte	 erhoffen.	 In	
der	Liturgie	hören	wir	auch	von	der	
Schönheit	des	Landes.	Ein	gutes	Drit-
tel	des	Staatsgebietes	von	Slowenien	
ist	im	Rahmen	des	europäischen	Na-
turschutznetzwerk	 Natura	 2000	 zu	
Naturparks	 und	 -reservaten	 erklärt	
worden.	 Das	 schon	 erwähnte	 Titel-
bild	 des	Weltgebetstag	 2019	wurde	
von	der	fast	blinden	Künstlerin	Rezka	
Arnuš	 gestaltet.	 Im	 oberen	 Bereich	
sehen	wir	Frauen	in	ihren	nationalen	
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Trachten.	Die	Mitte	nimmt	ein	runder	
Tisch	mit	einem	bestickten	Tischtuch	
ein	–	alles,	was	zu	einem	traditionel-
len	 Fest	 gehört,	 liegt	 darauf:	 Wein-
trauben,	Potica	(ein	Festtagsgebäck),	
Nelken.	 Am	 unteren	 Rand	 eine	 ob-
dachlose	 Frau	mit	 einem	 Kind,	 eine	
blinde	 Frau,	 eine	 gehörlose	 Person	
mit	 nur	 einem	 Bein	 und	 ein	 spasti-
sches	Mädchen	–	sie	alle	zeigen	ihre	
Freude	über	die	Einladung!	

Heike	Junck	
	
Wir	laden	Sie	herzlich	dazu	ein,		

gemeinsam	mit	uns	
	diesen	Gottesdienst	zu	feiern.	

Im	Anschluss	findet	ein	gemüt-
liches	Beisammensein	
in	unserer	Kirche	statt.		

Auch	hierzu	möchten	wir	Sie	
herzlich	einladen.	

	
Wir	freuen	uns	auf	Sie!	

Die	Frauen		
des	Vorbereitungskreises	

	
Beginn	des	Gottesdienstes:	
20:00	Uhr	in	der	Ev.	Kirche		

Elnhausen	

Informationen zum Titelbild und zur Künstlerin (Rückseite dieses Kirchenbriefes) 
 
Die Künstlerin Rezka Arnuš ist fast blind. Bei gutem Licht sieht sie gerade mal 5% von dem, was eine 
normale Sehfähigkeit erkennen kann. Ganz nah also muss sie an die Leinwand treten, um ihre kräfti-
gen traditionellen Farben und Figuren aufzubringen, die sie gern verwendet. Mit der Malerei erfüllte 
sich die 1953 geborene Katholikin einen Kindheitstraum. Ursprünglich arbeitete sie als Physiothera-
peutin, bevor sie mit 46 Jahren wegen Ihrer Erblindung frühpensioniert wurde. Landschaften und Stil-
leben sind ihre Lieblingsmotive, aber sie malt seit einiger Zeit auch abstrakte Motive und Frauenkör-
per. Zu ihren Bildern sagt sie: „Meine Bilder entstehen aus reiner Intuition, aus Erinnerungen und Ge-
fühlen. Frauen sind mein autobiographisches Werk.“  
Wenn wir auf das Bild von Rezka Arnuš schauen, sehen wir in der Mitte einen halbrunden Tisch mit 
einer hellen Tischdecke. Den Rand schmücken rote, typische Volksstickereien. Auf dem Tisch liegt ein 
Stück Potica, das nationale Kuchengericht: ein gewickelter Hefeteig mit Nussfüllung. Die Trauben ste-
hen für die verschiedenen slowenischen Weinbaugebiete, sind aber auch ein Hinweis auf die Pro-
bleme des Alkoholismus. Als Liebesbotschaft liegt auf diesem Tisch ein Lebkuchenherz aus einheimi-
schem Honig und mit einer Nelke verziert – der slowenischen Nationalblume. Der grüne Hintergrund 
des Bildes steht für die Natur Sloweniens mit seinen Feldern und Wäldern. Am oberen Bildrand be-
wegen sich Frauen in slowenischer Tracht. Sie tragen Hauben und Schals aus Spitze. Aber wir sehen 
auch Menschen, die am Rand der Gesellschaft leben. Stellvertretend dafür stehen Kinder, eines auf 
dem Arm seiner geflüchteten Mutter, ein blindes Mädchen, ein tauber Junge und ein spastisch ge-
lähmtes Mädchen. An sie ergeht die herzliche Einladung, warme Farben drücken ihre Freude aus. 
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Nachlese zum Weltgebetstag 
Frauentreff, 3. April, 15:00 Uhr 
 
■ Der	Weltgebetstag	wird	uns	bei	
unserem	 nächsten	 Frauentreff	
noch	einmal	begegnen:	

	
Am	Mittwoch,	3.	April,		

findet	der	
nächste	Frauentreff	in	der	Zeit	
von	15:00	Uhr	bis	16:30	Uhr	im	

Pfarrhaus	statt.	
	

An	diesem	Nachmittag	wollen	wir	
uns	mit	Liedern,	Bildern	und	Tex-
ten	noch	einmal	mit	dem	Weltge-
betstag	 und	 dem	 diesjährigen	
Gastgeberland	 Slowenien	 be-
schäftigen.		



  
 

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

 
 

Bewegung tut dem Körper und der Psyche gut! 
Beweg Dich doch auch und mach mit bei der 

 
Seniorengymnastik im Sitzen 

 
Wir	treffen	uns	jeden	Mittwoch	von	9:45-10:45	Uhr	im	Bürgerhaus	Wehrshausen	
und	bewegen	Finger,	Hände,	Arme,	Schulter,	Beine	und	Füße	nach	dem	Takt	einer	
eingespielten	Musik.	
	
Auch	der	Kopf	wird	nicht	vergessen:	Kleine	Gedächtnisübungen	kommen	hier	zum	
Einsatz.	Diese	körperlichen	Betätigungen	helfen,	den	Kreislauf	anzuregen,	verbes-
sern	die	Sauerstoffaufnahme	und	tragen	zum	allgemeinen	Wohlbefinden	bei.	Sie	
zweifeln	noch?	Dann	kommen	Sie	doch	zu	einer	Schnupperstunde	vorbei!	
	

Für wen? Für ältere und leicht behinderte Mitbürger 
Wo? Bürgerhaus Wehrshausen 

Wann? Mittwoch von 9.45 bis 10.45 Uhr 
Kleidung:  Bequeme Straßenkleidung 

Kosten: 5,00 €/Std., Schnupperstunde kostenlos 
Ansprechpartner: Heinrich Junk Tel. 06421/35245 

Leitung: Ergotherapeutin Andrea Winter 
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EINLADUNG ZUM FAMILIENGOTTESDIENST 
WEITERSHAUSEN 
 
Am	 Sonntag,	 10.	 März,	 wollen	
wir	um	11:00	Uhr	einen	Famili-
engottesdienst	in	der	Kirche	in	
Weitershausen	feiern.	
	
Zu	 diesem	 Gottesdienst	 sind	 alle	
Kinder	 und	 Eltern,	 Großeltern,	
Nachbarn	und	Freunde	ganz	herz-
lich	eingeladen.	
	
Zusammen	 mit	 Kindern	 aus	
Dilschhausen	und	Weitershausen	
haben	wir	uns	am	23.02.2019	am	
Samstagnachmittag	 intensiv	 mit	
Slowenien	 beschäftigt	 und	 viel	
über	das	Land	und	die	Kinder	,die	
dort	leben,	gelernt.		
	

Wir	bereiten	Bilder	für	den	Fami-
liengottesdienst	 vor	 und	 werden	
Schmuck	 für	 die	 Kirche	 basteln,	
der	nach	dem	Gottesdienst	als	Er-
innerung	mit	nach	Hause	genom-
men	werden	kann.		
Im	 Gottesdienst	 werden	 wir	 mit	
vielen	 Bildern	 und	 Geschichten	
erzählen,	 wie	 die	Menschen	 dort	
leben.	In	Slowenien	gibt	es	viel	zu	
entdecken.	 Kommen	 Sie	 mit	 auf	
eine	spannende	Reise.	Wir	wollen	
Bekanntes	und	auch	Unbekanntes	
entdecken	und	uns	mit	allen	Sin-
nen	dem	Land	nähern.	
	
Lassen	Sie	sich	von	der	Vielfalt	des	
Landes	 überraschen	 und	 erleben	
Sie	 einen	 besonderen	 Gottes-
dienst.																														Heike	Junck	
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Treffpunkte 
 

 

JUNGSCHAR 
Gemeindesaal	im	Pfarrhaus	
Fr.,	16:00-17:30	Uhr	
 
TEENIEKREIS  
Gemeindesaal	im	Pfarrhaus	
Fr.,	18:00-19:00	Uhr,	14tägig	
 

KRABBELGRUPPE 
nach	Vereinbarung	
 
FRAUENTREFF 
3.	April,	15	Uhr,	Gemeinderaum	
 
Der Elternabend für den neuen Kurs 
Konfirmation 2020 (Jg. 2006)  
findet am Do., 21.03.2019, um 20 Uhr  
im Pfarrhaus Elnhausen statt.

	 	

 
 

  
 
 
	

	
	
 
 
 
 



  

  



 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

	
 
 

 
	
 
 
 
 
 
 
 
 



  
 

 „Come – Everything is ready“, Rezka Arnuš, Titelbild zum Weltgebetstag 2019 


